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Nummer f 5 Baden -Baden , I . Juli 52 . Jahrgang

Der Minister des Innern
Karlsruhe , den 20. Juni 1S31.Nr . 54103 . Schloßplatz 19 . Fernruf : 7460/68 .

Einbeziehung der Feuerwehren in die
gesetzliche Unfallversicherung und Leistung
von zusätzlicher Unterstützung.

I . An den Gemeinöeversicherungsverband Karlsruhe .II . An die Wasser - und Straßenbaudirektion Karlsruhe .III . An die Lanöesfeuerwehrunterstützungskasse Karlsruhe .
Nachdem sich in der Besprechung vom 6. Juni 19S1 über die

Regelung der Unfallversicherung für Feuerwehren und der zu¬
sätzlichen Leistungen durch eine Stelle keine Einigung hat er¬
zielen lassen , ergeht nunmehr folgende Anordnung :

Die Behandlung der gesetzlichen Unfallversicherung für die
Feuerwehren verbleibt wie bisher dem badischen Gemeinöever¬
sicherungsverband für die ihm angehörenden Gemeinden und der
Wasser - und Straßenbaudirektion für die übrigen Gemeinden.
Diese beiden Stellen werden ermächtigt, für die nach dem
3 0 . Juni 1981 eintretenden Unfälle zu den gesetz¬
lichen Leistungen eine zusätzliche Unterstützung nach
Maßgabe der folgenden Richtlinien zu gewähren :

1. Solche Personen , die k r a n k e n v e r s i che r u n g s -
pflichtig sind , also 1 .60 bis 5 Mk . Krankengeld beziehen , er¬
halten einen Zuschlag bis zu 7 .50 Mark , jedoch nicht mehr als
ihr tatsächliches Tageseinkommen beträgt .

2. Bei solchen Personen , die keiner Krankenversicherung an¬
gehören und ohne Einkommen sind , wird nur das gesetz¬

liche Krankengeld , also 14 des Ortslohns --- 1 .50 bis 2.50Mark bezahlt. Hierunter fallen Lehrlinge. Familienangehörigevon Gewerbetreibenden , Erwerbslose . Hier genügt das Kran¬
kengeld in der gesetzlichen Höhe , da diese Personen auch sonstkeinen höheren Verdienst haben.

3 . Solche Personen , die keiner Krankenversicherung ange-
hüren , aber Einkommen haben , also selbständige Gewer¬betreibende und Landwirte erhalten zum gesetzlichen Kranken¬
geld , das ist 14 des Ortslohns 1.50 bis 2.50 Mark , einen Zu¬
schlag bis zu 7.50 Mark , jedoch nicht mehr als das tatsächliche
Tageseinkommen beträgt .

Der hiernach sich ergebende Aufwand für Sie zusätzlichen
Unterstützungen wird der Wasser - und Straßenbaudirektion und
dem Gemeinöeversicherungsverband vom Staat ersetzt. Die An¬
forderung der zur Bestreitung der zusätzlichen Leistungen gemach¬ten Aufwendungen hat jeweils auf den 1 . Januar und 1. Juliunter Benützung eines Vordrucks, der noch übersandt wird zu
erfolgen.

Die Wasser - und Straßenbaudirektion und der Gemetnüe-
versicherungsverband übernehmen vom 1 . Juli 1931 ab auch die
Behandlung der noch bei der Landesfeuerwehrunterstützungs¬
kasse in Abwicklung befindlichen Fälle . Die Aufwendungen
hierfür werden gleichfalls durch den Staat ersetzt. Die Anfor¬
derung des Rückersatzes hat jeweils auf den 1 . Januar und
1 . Juli zu erfolgen.

lV. Nachricht hiervon : An den Landesfeuerwehrverband
Heidelberg.

Witteman n .

Der Minister des Innern
Karlsruhe , den 24 . Juni 1931 .

Nr . 53108 . Schloßplatz 19, Fernruf : 7460/68 .
Auf Las Schreiben vom 8 . Juni 1931 .

Gewährung von Zuschüssen für Unifor¬
men an bestehende Freiw . Feuerwehren .

I . An den Herrn Vorsitzenden des Berwaltungsrats der Lan-
desfeuerwehrunterstiitzungskasse hier .
Der Landesfeuerwehrverband ist erneut dringend dahier

vorstellig geworden, die Landesfeuerwehruntcrsttttzungskasse zu
ermächtigen, Beihilfen zur Beschaffung von Uniformen auch an
bestehende Feuerwehren zu gewähren und hat zur Begründung
hierfür darauf hingewiesen, daß durch die allgemeine wirtschaft¬
liche Notlage der Städte und Gemeinden diese ihren Feuerweh¬
ren zur Beschaffung von Uniformen keine oder nur ganz un¬
zulängliche Mittel zur Verfügung stellen könnten. Die Folge
davon sei . daß mehrfach Austritte aus den Wehren erfolgt seien ,

zumal die Feuerwehrleute nicht mehr wie früher zur Anschaffung
von Uniformen aus eigenen Mitteln in der Lago seien .Mit Rücksicht auf das Borgetragene erteile ich hiermit der
Landesfeuerwehrunterstützungskasse für die Rechnungjahre 1931
und 1932 die Ermächtigung , in besonders begründeten Ansnah -
mefällen die Bestimmungen des 8 13 Abs . 4 Ser Verordnung
vom 9 . Februar 1910/19. Oktober 1925, die Landesfcuerwehr -
nnterstützungskasse betr . . auch auf schon bestehende Feuerwehren
anzuwenden.

II . Nachricht hiervon : An den Landesfeuerwehrverband
Heidelberg.

W i t t e m a n n .
Heidelberg, den 25. Juni 1931 .

Beschluß .
An die Herren Kommandanten zur Kenntnisnahme .

Bad . Landesfeuerwehrverband .
Der Präsident :

Ueberle .

Kameraden
der 30 . bad . LandesfeuerwehrLag findet vom 5 . bis 7 . September d . I .
in Mannheim statt . Mannheim , die größte Stadt Badens wird Euch
in feuerlöschtechnischer Hinsicht viel lehrreiches bieten.
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Im Saale der Brauerei Metzger in Niederhausen fand amSonntag , den 31. Mai 1981 , vormittags 10 Uhr . die Kreisseuer -wehrtagung des Kreises IV statt, zu der sich nahezu alle Weh¬ren des Kreisverbandes eingefunden hatten . Der Kreisvvrsitzen-ds Kommandant Bammert -Waldkirch eröfsnete mit Worten derBegrüßung an die erschienenen Kameraden die Tagung . Beson¬ders begrüßte er den Herrn Bürgermeister Metzger von Nieder¬hausen. Herr Landrat Dr . Hagenunger hatte sich entschuldigt ,erst im Laufe des Nachmittags abkommen zu können , sein Er¬scheinen jedoch zugesagt. Kerner entbot der Kreisvvrsitzenöe d rFreiwilligen Feuerwehr Niederhausen die besten Glückwünsche zuihrem in Verbindung mit der Kreistagung abzuhaltenden Mjahr .Gründungsfeste . Herr Bürgermeister Metzger sowie Komman¬dant Gitzinger begrüßten ebenfalls die zahlreichen Teilnehmerunter bestem Danke für die Wahl ihres Ortes zur Abhaltungder Tagung und wünschte der Tagung einen erfolgreichen Ver¬lauf . Nach Feststellung der Anwesenheitsliste und dem Verlesendes Protokolls der letztjahrigen Tagung in St . Peter gedachteder Vorsitzende in ehrenden Worten der im vergangenen Jahreverstorbenen Kameraden und insbesondere des früheren Landes-verbandspräsiöenten Mttller -Degler in Säckingen. Der vonRechner und Schriftführer Seeger -Waldkirch erstattete Kassenbe¬richt gab ein erfreuliches Bild über Sen Stand der Kasse , dieKassenführung war von den Kommandanten Brugqer -Munzin -gen und Ebenho-Ebnet geprüft und in bester Ordnung gefundenworden, so daß dem Kassier unter Worten der Verdankung fürseine Arbeit Entlastung erteilt werden konnte. Der Vorsitzendegab einen Bericht über die Vorgänge im Kreis und erwähntedabei die im Landesausschuß behandelte Fragen betreffend Un¬

fallversicherung der Wehrleute , dke immer noch einer zufrieden¬stellenden Erledigung harre . Aus der Mitte der Versammlungwurde angeregt und einstimmig beschlossen , im Laufe des näch¬sten Jahres wieder einen Kreisunterführerkurs abzühalten . wiesolcher im Jahre 1927 in Freiburg unter großer Beteiligungstattgefunöen hat . Die bad . GLbäudeversicherungsanstalt soll er¬sucht werden , die durch diesen Kurs entstehenden nicht unbe¬trächtlichen Kosten , wenn auch nicht ganz, doch zu einem größerenTeil zu übernehmen , während der Kreis die noch verbleibendenKosten zu tragen hätte. Dem Kreisausschuß wurde nahegelegt,in Zukunft darauf hinzuwirken , daß die Kreistagungen nichtgleichzeitig mit anderen lokalen Feuerwehrfesten . Jubiläen usw .zusammengelegt werden, da dadurch die sachlichen Verhandlun¬gen der Feuerwehren -Tagungen Einbuße erleiden . Als Ort dernächsten Kreistagung 1932 wurde Löfftngen durch Auszählungbestimmt , nachdem sich noch andere Wehren gleichfalls um dieTagung beworben haben. Zum Schlüsse gab der Kreisvorsttzenöenoch bekannt, daß die Firma Krupp-Germaniawerft in Kiel sicherboten hatte , einen neuen Typ einer Feueralarmsirene mitKohlensäureautrieb nach Beendigung der Sitzung vorzuführeuund der anwesende Vertreter der Firma , Dipl .-Jng . Meisel,Stuttgart gab hierüber nähere Erläuterungen . Die Vorführungselbst fand allgemeines Interesse . Mit Worten des Dankes andie Teilnehmer und dem Wunsche auf ein ferneres gutes Gedei¬hen der Feuerwehrsache schloß Kreisvorsitzender Bammert nach12 Uhr die anregend verlaufene Tagung . Eine in Anbetracht deseinsetzenöen starken Regens gut verlaufene Hebung der Freiw .Feuerwehr Niederhausen schloß sich an.

Ki*o1svoi *I»sniI V I>üni *sok (811- ksknnsu )
Fahr nau , den 13. Juni 1931.

Einladung .
Der Kreisausschuß beehrt sich zum diesjährigen Abgeor d»netentag ans Sonntag , den 19 . Juli a . c nach Schöna ukameradschaftlich einzuladen . Die Sitzung beginnt pünktlich vor¬mittags 9.30 Uhr im Gasthaus zu den „Vier Löwen" mit nach¬stehender Tagesordnung .
Von 12 bis 1 Uhr ist Schulübung mit anschließender Haupt¬probe. — Die Abgeordneten, sowie die Kameraden auswärtigerWehren erscheinen in Uniform sMützes mit Ehrenzeichen . DieWehren des Kreises V , die in der Sitzung nicht vertreten sind ,werden in Strafe genommen.
Um eine geordnete Abstimmung zu sichern , erhält jede Wehr

so viel Eintrittskarten zugesandt, wie sie Stimmen hat . DieKarten werden beim Eintritt in den Saal abgegeben . Diestimmberechtigten Abgeordneten erhalten besondere Plätze zu¬gewiesen. ebenso die 17 Kameraden , die mit dem vom Landes¬verband gestifteten Ehrenzeichen für 50jährige treue Dienstzeitbedacht werden sollen,- diese erhalten ebenfalls Eintrittskarten
zngesandt. — Das vom Kreis V gestiftete 50jährige Jubiläums¬
abzeichen erhalten am Abgeordnetentag die Kommandanten derWehren Schlächtenhaus und Tegernau .

Damit der Punkt 3 der Tagesordnung rasche Erledigungfinden kann, wird jeder Wehr ein Exemplar der Kreissatzunqenzugesandt. Es wird ersucht in den Verwaltungsräten die Sat¬
zungen durchzuberaten und eventuelle Anträge auf Abänderun¬

gen bis spätestens 15. Juli a. c. beim Kreisvorsitzenden einzu -
reichen . Mit kameradschaftlichem Gruß !

Der Sekretär : Der Vorsitzende des Kreises V :
WilhelmOe st erlin . OttoHorn .

Tagesordnung
zur Abgeorönetensitzung am 19. Juli 1931 , vormittags 1- 10 Uhr.im Gasthaus zu den .„Vier Löwen " in Schönau.

1 . Tätigkeits - und Kassenbericht .
2 . Feststellung der stimmberechtigten Wehren.3 . Genehmigung der Satzungen für den Kreis V.4. Aufnahme der Wehr der Gewerkschaft Baden inBugginqcn5. Ortsbaukommissivnen.
0. Referat über den Führerkurs 1931 .
7. Verleihung von Ehrenzeichen: a ) an die Kommandantender Wehren Schlächtenhaus und Tegernau für bOjährigesBestehen , b) an 17 Wehrmänner für 50jährige ununter¬

brochene Dienstzeit .
8. Wahl des Ortes für den Abgeordnetentag 1932 .9 . Sonstiges , sowie Wünsche und Anträge .

Programm d -; r Schönauer Wehr .Von früh 7 Uhr ab : Empfang der ankommenden Gäste.1- 8 Uhr : Gottesdienst.
Nachmittags 2 Uhr : Aufstellung des Festzuges in der Gentner -

straße : die Spitze Eingang Frieörichstraße.

vlo o1iKHslBi *1gon Li *1slRi*ungon mll rßem 6i *oK -1^o1sI -6o >*A1
Kol iloi * 8i *snrIrI1i *oIr11on k> snlLlui *1 s . IVI.

Van Snan »>«ri ^« lr1o^ SakSnIr « ^ , k> anlrfu ^1 a . IUI.

Als Bortrag gehalten auf der Tagung der Ar¬
beitsgemeinschaft „Westmark" des Reichsvereins
Deutscher Feuerwehr -Ingenieure in Düsseldorf am
14 . März 1931.

Unter Hinweis auf meinen Artikel in „Feuerschutz " Nr . 9
vom Jahre 1929 will ich im folgenden in aller Kürze die Erfah¬
rungen Mitteilen , die wir mit dem von uns bezeichneten „Groß-
rctalgerät " — Trockenlöschgerät der Total -G .m .b.H . , Berlin -
Charlottenburg — gemacht haben. Ganz kurz soll hier die tech¬
nische Einrichtung geschildert werden . Auf Einzelheiten einzu¬
gehen gestattet die Zeit nicht.

Es handelt sich um einen Behälter , der für Jnnendrnck von
20 Atm . geprüft ist , für einen Inhalt von 500 kg Trockeulösch-
pnlver lTotalit ) . Der Behälter ist auf einem Automobil liegend

montiert und läßt sich durch ein Hebelwerk in kürzester Zeit in
die Teukrechtstellung bringen . Auf dem Wagen befinden sich
<> CO- - Flascheu mit je 25 kg Inhalt . Im Bedarfsfälle wird nach
Oeffnen einer oder zwei Flaschen , die mit Steigrohr versehensind , der flüssige CO- in einen Verdampfer geleitet, aus dem nein Dampssvrm durch eine Leitung zu dem Pulverkessel gelangt.Au dem unten konisch ausgestalteten Pulverkessel befindet sicheine Ringleitung , von der strahlenförmig, außen . Steigleitungen
hvchgeführt sind. Bon den Steigleitungen gehen Durchlässe nach
dem Kessel. Ter in den Kessel eintretende CO--Dampf wirbelt
das hier liegende Totalst auf. so daß eine besondere Einrichtung ,etwa im Sinne eines Ejektors , das aufgewirbelte Pulver durch
eine Druckleitung nach außen in den nach der Brandstelle voroe-
uommenen schlauch treibt . Die Verbindung eines großen Vor¬
rats CO- mit dem Pulvcrgcrät hat noch den Vorteil , daß im
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Bedarfsfälle , also z . B . zur Bekämpfung von Flüssigkeitsbrün-den , EO^-Schnee, ohne die Verwendung von Pulver , in Anwen¬dung gebracht werden kann . Das Gerät ist so , wie es von seinemKvnstrutteur . Herrn Patentanwalt Dr . Friedrich , seinerzeit ge¬schaffen worden ist, nunmehr seit über einem Jahr bei uns imDienst . Wie bei allen Neuerungen , die ein Umstellen auf be¬sondere Methoden der Arbeit bedingen und zur Erkennungihres Wertes auch ein besonderes Interesse des Personals ver¬langen , muß man gerade die Bedienung für eine solche Neue¬rung einzunehmen versuchen . Wenn das nicht geschieht, wirdman leicht auf eine gewisse Antipathie stoßen , und wird man sichnie über die Zweckmäßigkeit der Neuerung ein richtiges Bildverschaffen können. Bon diesem Gesichtspunkte ausgehend , muß¬te den Beamten der Zweck und die Bedeutung des Geräts sürdie Bekämpfung von Schadenfeuern klargemacht und ihnen nach¬gewiesen werden , welche Vorteile in der Anwendung einesTrvckeulöschverfahren liegen . Da naturgemäß nicht alle Beam¬ten hierfür unterrichtet werden konnten, wurde eine ganz be¬stimmte Anzahl lediglich für die Bedienung des Gerätes aus¬gebildet und eingesetzt . Es war besonders schwierig , den Be¬amten die Klarheit zu verschaffen , daß es sich um Versuche miteinem Gerät handelt, an dessen Leistungen man nun nicht un¬mögliche Anforderungen stellen darf, dessen Leistungen abhängenvon der zur Verfügung stehenden Totalitmenge und doch immer¬hin begrenzt sind . Andererseits wurde aber Anweisung gegeben ,das Gerät auch einzusetzen , selbst wenn man der Ueberzeugungwar , es reiche für die Bekämpfung des Brandes nicht aus . da¬mit eben jeder Einzelne vertraut mit der Bedienung des Gerä¬tes und mit seiner Leistung werden konnte. Da uns das Gerätwohl im ganzen bekannt war . aber wir noch immerhin mit Rück¬sicht auf die Verantwortung eine erhöhte Sicherheit beanspru¬chen mußten , wurde die Anordnung getroffen , daß auf derBrandstelle das Gerät zum Angriff angesetzt , aber gleichzeitig ,neben ihm, die übliche Schlauchleitung für Naßbekämpfung vor¬genommen werden sollte, um mit dieser sofort den Angriff fort¬zusetzen , sobald das Trockengerät irgendwie keinen Erfolg ha¬ben sollte.
Um das Gerät möglichst häufig in der Praxis anwenden zukönnen, wurde sein Ausrückebezirk über den Bezirk der Wache,auf der es eingestellt war . erweitert , d . h . also , es rückte auchin den Bezirk der Nebenwache aus . Zur Bedienung des Gerätsgenügte der übliche Schlauchtrupp von 1 Oberfeuerwehrmann und3 Feuerwehrmännern , der 1 . Mann , als Hydrantenmann , siethier aus .
Nachdem auf dem Uebungsplatze die Bedienung mit dem Ge¬rät vertraut gemacht worden ist, wurde es also in den Löschzugeingestellt. Das erste Feuer , bei dem es Anwendung fand, warim Nachbarbezirk. Die Entfernung war ziemlich groß, die biszur Brandstelle zurückzulegen war , und so traf das Gerät denzugehörigen Löschzug schon im Angriff mit mehreren Schlauch -" leitungen an . Es handelte sich um eine Sackfabrik, die in einemehemaligen Güterschuppen eingerichtet war . Es brannte imErdgeschoß und im Keller. Der Angriff war gegen das Erdge¬schoß eröffnet worden . In den Keller koünte man nicht einürin -gen , weil der Zugang im Feuer lag . Durch ein Kellerfenstersah man das Feuer , konnte es aber mit . dem Wasserstrahl nichterreichen. Hier wurde nun das Totalgerät angesetzt , und imAugenblick war das Feuer im Keller gelöscht, das auch nich :wieder aufging . Nachdem hier der Erfolg erzielt war . wurde dasGerät auch zum Angriff im Erdgeschoß mitangesetzt, trotzdemman wußte, daß es selbstredend für die vollkommene Bekämp¬fung nicht ausreichen konnte . Ueberraschend aber war auch hierdie Löschwirkuug , die sich sofort kenntlich machte in dem Nieder¬schlag der Hellen Flammen . Die Nieöerkämpfung der HellenFlammen war derartig schnell vor sich gegangen , daß man baldmit dem Ausräumen der Sackstapel beginnen konnte. Die hier¬bei immer wieder auftretende Aufflammung mußte mit denWasserschläuchen unterdrückt werden, da inzwischen die zur Ver¬fügung stehende Pulvermenge erschöpft war . Dieser Erfolg beieinem Brande , der eigentlich für das Gerät schon viel zu großwar , stützte das Vertrauen , das man auf das Gerät von vorn¬herein gesetzt hatte.

Ein anderer drastischer Fall ist die Bekämpfung eines bren¬nenden. auf der Straße stehenden Personenkraftwagens . Auchhier handelt es sich wieder um einen Branbfall im Nachbarbezirk,zu dem die Entfernung eine verhältnismäßig große war . DasGerät kam aber noch so zeitig zur Stelle , daß es fchneller ein¬gesetzt werden konnte als der Lüschzug. Es brannte der ganzeVorderwagen . Das Feuer mar schon über den Führersitz in dasInnere der Limousine eingedrungcn . Die Scheiben waren zer¬sprungen und herausgefallen. Durch das Türfenster wurde zu¬nächst das Innere abgelöscht, dann , auch vorne herum gegangen,auch die andere Seite abgelöscht, und in kaum einer Minute wardas Feuer niedergekümpft. so daß noch das auf der Straße fort¬geflossene Benzin mit dem Pulver in gleichem Sinne abgelöschtwerden konnte.
Ein dritter Fall , der ganz besonders die Wirksamkeit einer

Lüschpulverwolke zeigt , bezieht sich auf ein Großfeuer , das in ei¬ner Küferei ausgebrvchen war . An einem großen Maschinen-Lagcrschuppen für Ocle der verschiedensten Arten war währenddes Krieges am Giebel eine Küferei aus Holz angebaut worden.Hierbei hatte mau vergessen , die drei großen Fenster , die in derGiebclwanö lagen und nunmehr in die Küferei führten , zu ver¬

mauern . Beim Eintreffen des Tvtalgeräts das in diesem Fallemit seinem zugehörigen Zug ausrückte, schlugen die Flammenaus der Werkstatt durch die drei Fenster der Gtebelwand in dasLager und hatten hier schon teilweise gezündet . Der vvrgenom-mene Pulverschlauch konnte durch eine große Toröffnung , die. et¬wa 2 Meter von der Giebelwand entfernt , in das Lager führte ,leinen Angriff eröffnen . Es wurde durch eine geschickte Hand¬habung des Strahlrohrs eine große Pulverwvlke im Innern desLagerschuppens gegen die drei Fensteröffnungen gelegt, und da¬mit nicht allein das Feuer in dem Schuppen an den verschiede¬nen Stellen zum Erlöschen gebracht , sondern auch dem Eindrin¬gen von Flammen in den Lagerschuppen der Weg so lange ver¬legt. bis der Außenangriff durch den Löschzug eine genügendeDeckung gab . Die Wirkung wurde so geschildert, als wenn manein großes Tuch genommen, eine große Flammendecke , die manguer durch den Schuppen gezogen und nunmehr gegen die Fen¬ster zum Schutze gegen die Flammen vorgelegt hätte.Von verschiedenen kleineren Anwendungen mag noch einebesonders betont werden. Es handelte sich um den Brand in ei¬nem Verteilungslager eines Feinkostgeschäftes . Das Lager warneben dem Laden eingerichtet. An den Wänden standen Regale ,auf denen die einzelnen Sachen. Erbsen, Bohnen, Zucker . Mehlusw., in Pfundtüten verpackt standen. Beim Eintreffen des Ge¬rätes war der Raum derartig mit Rauch erfüllt , daß vom eigent¬lichen Feuer nichts zu erkennen war . Vorübergehend sah manan irgendeiner Stelle einen Hellen Schein. Es war , wie immer ,der Schlauch vom Gerät vorgenommen und zu seiner weiterenDeckung ein Wasserschlauch. Der Löschzugführer glaubte mitkleinem Löschgerät auskommen zu können und ließ den Ober¬feuerwehrmann des Gerätes mit einem Schaumlöscher Vor¬gehen . In der Dunkelheit des Raumes fiel gleich am Anfangbeim Vorgehen der Oberfeuerwehrmann mit seinem Handlöscherhin und wurde nun selbst beschäumt : er stolperte über eine imWege stehende Dezimalwaage . Er gab nun Signal , Sen Pul¬verschlauch vorzunehmen , der draußen an der Tür stand. ImAugenblick war durch die Pulverwolke , die nun von dem OLer-fenerwehrmann nicht auf einen Punkt , sondern hin- und her¬schwingend in den Raum gesandt wurde , das Feuer gelöscht, dieRauchverminderung trat mehr und mehr ein , und der Erfolgwar da. Hier machte sich ganz besonders die Anwendung des
Trockenlöschers vorteilhaft bemerkbar, insofern, als die Waren ,die auf den Regalen , in Tüten verpackt , standen , in keiner Weisedurch die Löschoperationen verletzt waren , und die Tüten , soweitsie nicht vom Feuer zerstört waren , einfach abgeräumt und ananderer Stelle aufgestellt werden konnten. Man stelle sich vor,wie hier ein Naßlöschen hätte wirken müssen !

Ein weiterer Fall , der besonders eigenartig war und die
Richtigkeit meiner Auffassung hinsichtlich der Anwendung desPulvers unter dem kalten CO--Dampf bestätigte , war folgender :' Es handelte sich um einen Küchenbrand in der Mansardeeines vierstöckigen Hauses. Das Feuer schlug weit aus der
Küchentür heraus und hatte den Korridor bereits mit sehr hei¬ßen Gasen gefüllt. Das vorgenommene Pulvergerät löschte im
Augenblick die Flammen , und unter seinem Schutze gelang esdem Oberfeuerwehrmann auch, in die Küche vorzudringen . Erbetonte hier ganz besonders, daß es ihm nur möglich war , indie glutheiße Küche zu kommen unter dem Schutze der aus dem
Strahlrohr tretenden Pulverdampfwolke , die kühlend für ihnwirkte. Welche Temperatur in der Küche geherrscht hat , dafürdiene die Tatsache , daß man in der Küche zusammengeschmolzeneGläser fand.

Diese Beispiele, die besonders drastisch sind , mögen genügen,um zu zeigen , welcher Wert in dem Gerät liegt. Es ist klar , daßman sich an eine solche Neuerung erst gewöhnen muß, und daß
vielleicht noch manche Verbesserungen sich ergeben. Auf jedenFall aber ist bewiesen , daß das Trockenlöschverfahren von her¬vorragender Bedeutung ist sür die Erhaltung von Werten , die
sonst bei der Anwendung von Wasser vernichtet würden . Eine
Brandstelle , die so abgelöscht ist. sieht wesentlich anders aus , als
wenn sie mit Wasser abgelöscht worden wäre . Es ist klar , daßdas Ablöschen von uns niemals soweit getrieben wurde , daßman sagen kann, jedes Fünkchen ist hier ausgetilgt worden . Das
Ablöschen erfolgte stets soweit, wie es auch bei dem Nablöschenmit dem großen Strahl erfolgt . Das Nachlöschen geschah in dem¬
selben Sinne wie sonst das Nachlöschen auch . d . h . unter Ver¬
wendung von kleinem Löschgerät . Manchmal hätten wir mit
dem Großgerät noch mehr nachlöschen können , wenn wir eben
nicht sparsam mit dem Inhalte des Gerätes umgehen wollten .Das Nachlöschen ist ja nicht mehr im Sinne des Feuerwehr¬manns die Bekämpfung einer Gefahr , sondern gehört eigentlich
zu den Ausräumungsarbeiten .

Wie oben gesagt , darf man von einem derartigen Gerät
nichts Unmögliches verlangen . Man muß sich, wenn man sich mit
dem Trockenlöschverfahren befaßt, darüber klar sein , was man
will. Die heutigen Verhältnisse werden es kaum gestatten, daß
man sich ein besonders automobiles Trockenlöschgerät leisten
kann. Man wird sich also darauf beschränken müssen, die Vor¬
teile , die nun einmal in so hervorragender Weise in diesem Ge¬
rät liegen sich je nach den örtlichen Verhältnissen nutzbar zu
machen . Man kann z . B . das Gerät als Anhänger, wie ivlche auch
in anderen Fällen bei verschiedenen Feuerwehren Verwendung
finden, verwenden oder auch als Aufbau auf vorhandene Motor -
spritzen nehmen. Diesen Weg habe ich gewählt. Wir werben un -
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sere neuen Motorspritzen mit einem Großtvtalgerüt , alleröi '^ snur für 250 'g . Totalit . ausriisten . und zwar an Steile der bis¬her mitgeführten -Ml - 50l> Liter Wasser , also als Ersatz für diefrüher bei den Feuerwehren allgemein mitgestthrten Gasspritzen .Nach unseren Erfahrungen ist der Per brauch au Totalit auf denBrandstelle » , für die das Gerat bei uns vorgesehen ist , nicht sogrvst , daß man nicht mit 250 Zig auskommen konnte . Die .Kon¬struktion des Aufbaugerätes ist fertig und das Gerät selber beiTotal im Vau . Wir hoffen , durch die Einführung dieser Kon¬struktion auch zwei Vorteile erzielen zu können , nämlich einmalein Löschverfahrcn mit Totalit zur Verfügung zu haben und dannin den vorhandenen CO ^- Flaschen auch gleichzeitig ein Schnce -
löschverfahrcn erforderlichenfalls in Bereitschaft zu haben .

Wir wollen nicht soweit gehen , daß wir sagen , mit demTrockenlöscher können wir alle Brände löschen. Wir sind zufrie¬den . mit einem Löschgerät , das die große Mehrzahl der Brändemit Erfolg bekämpfen läßt und dabei alle die Nachteile , die dasNaßlöschverfahren nun mal mit sich bringt , vermeidet . Man darkwohl behaupten , daß alle Mittelfener glatt mit diesem Gerät » nömit einer Pnlvenuenge von Mi Kg bekämpft werden können !daß also bei allen Mittelfenern der Vorteil , der in der Pnlverbc -kämpfung liegt , in der Erhaltung von Sachwerten sich deutlichmacht. Schwierigkeiten in dem Arbeiten mit dem Gerät habensich für die Bedienung kaum ergeben . Zuerst wurde der Angriffimmer ohne Rauchmaske gemacht , und man ging in die Brand¬stelle hinein , während noch der ganze Raum von dem Pnlver -dampf gesättigt war . Das machte sich für die Bedienungsmann¬schaft unangenehm bemerkbar . Jetzt haben wir gelernt , daß , wen »ein schnelles Eindringen nach dem Ablöschen des Feuers unbe¬dingt notwendig wird , der betreffende Mann seine Gasmaskeanfsetzt . um gegen die Einwirkung des Pnlvergemisches nebendem Ranch und der Hitze geschützt zu sein . Jetzt wissen wir . daß

es nur einer kurzen Zeit bedarf , um die Pulverdampfmengederartig im Raum beruhigt zu sehen , daß man durch sie in derWeiterarbeit nicht belästigt wird .
Die guten Erfahrungen , die wir nun mal hier in Frankfurtmit dem Gerät gemacht haben , bestätigen ja eigentlich nichts wei¬ter als das . was wir in der Anwendung eines Trockenlöschersschon gelernt haben . Die Erscheinungen bei den Löschoperatio -neu haben uns die Frage vorgelegt : woher kommt diese über¬raschend schlagartige Wirkung - Wir haben gesehen , daß es di¬rekt falsch ist, wenn man . wie beim Wasser , also beim Naßlösch¬verfahren . den Strahl auf den Brandherd mit Wucht bringenwollte . Das Trvckenlöschverfahrcn beruht darauf , daß man einemöglichst starke Wolke über das Brandobjekt legt , so daß hiereine Wirkung eintritt . wie ich sie schon vorher mit einem Ueber -legen eines großen Tuches verglichen habe . Einzelne Brandfällewaren so eigenartig hinsichtlich ihres Ablöschens , daß wir folgen¬den Versuch machten , um eine Erklärung hierfür zu finden : Ineinem Kellerranm wurde ein Feuer angemacht , in einer Ecke , diean der Kellerfensterseito lag . Es war ein Platz ausgesucht , derunter keinen Umständen direkt von dem Pulverstrahl getroffenwerden konnte , und so wurde das anqefachte Feuer tatsächlichnicht von dem Pulverstrahl , sondern von der in dem Raum er¬zeugten Pnlverwvlke gelöscht. Das Strahlrohr wurde dabei ge¬gen die Decke gehalten und gegen die gegenüberliegende Wandhin - und herbewegt und so eine starke Pnlverwvlke erzeugt diedann , wie schon gesagt , wie ein Mantel oder wie ein Tuch

'
alsLöschdecke ivirkte . Das muß man wissen, um in richtiger Formmit dein Trockenlöscher arbeiten zu können . Es würde mich freu¬en , wenn auf Grund unserer Versuche auch andere Feuerwehrendazu übergehen , dieses Trockenlöschverfahren , das wirtschaftlichvon hoher Bedeutung ist, anzuwenden und ihm mehr und mehrInteresse entgegenzubringen .

Lin keispisl .
Von Usns 8tskl , VVieodsckon

Nm es gleich vorweg zu sagen : Die Brandschutzmaßnahmenin Mvnnmentalgebüuden und Schlössern richten sich nach der
Schlagfertigkeit der zuständigen Ortsfeucrwehr ! Ist diese gutausgerüstet nnd ausgebildet , so ist ein besonderer Fenerschntz fürderartige Bauten nicht erforderlich und können die fiir diesenerforderlichen Mittel zum weiteren Ausbau des örtlichen Feuer¬löschwesens verwendet werden . — Läßt die Ausrüstung der Orts¬
feuerwehr jedoch zu wünschen übrig , so müssen für den vorbeu¬genden Feuerschutz in Besitzungen besondere Maßnahmen getrof¬fen werden . — Daher hatte ich gelegentlich einer eschloßbesichti-gung im April d . Jhrs . auch über den Feuerschutz des betreffen¬den Städtchens Erkundigungen ciuzuziehen , um dem ansässigenStandesherrn entsprechende Vorschläge unterbreiten zn können .Die Erkundigungen mußten natürlich unauffällig geschehen, umnicht den Schein zu erwecken, als ob ich eine „unerlaubte In¬spektion " habe vornehmen wollen . — - lach längerem Herumfra -
gen gelang cs mir schließlich , einen Polizeibeamtcu zu finden ,der auf meine Bitte hin das Spritzenhaus aufschloß , nm mir als
Interessenten dessen Inhalt zu zeigen . Der Zustand desselben tutnichts zur Sache ! Umsomehr interessierte mich dessen Inhalt , der
außer einigen guten und zweckmäßigen Schlauchwagen . Leiternnnd Sang - und Druckspritze nur etwa Ritz lfd . Meter Hanfschlauchanfwies .

Mit diesem Bestand kann die Wehr bei einem Schlvßbrandeallerdings nicht viel anfangen , denn wenn man bedenkt , daß zurVornahme einer einzigen Schlauchleitung vom nächsten Hydran¬ten nach einem der hohen langgestreckten Schloßgebäude nicht un¬ter 100 Meter bei einer zweiten Leitung also die doppelte Längebenötigt wird , so darf die Brandbekämpfung mehr denn zweiRohre nicht erfordern . Wird jedoch eine dritte oder gar vierteLeitung benötigt , so must der nächste Hydrant fertiggemacht nndversucht werden , von dieser aus eine Leitung vvrzunehmen ,wenn — das Material hierzu ausreicht .Die im Kampfe stehende Wehr ist daher auf nachbarlicheHilfe angewiesen , die, je nach der Entfernung , früher oder spä¬ter an Ort und Stelle eintrcffen wird . Der Brand darf sich in¬zwischen also nicht weiter ausbreiten , sonst dürfte der in Flam¬men stehende Schloßflügel entweder durch Feuer ober später —
durch Wasser vernichtet werden . Bei diesen viel Holz enthalten -ven Monumentalgcbüiiden immerhin eine gewagte Sache für die
betreffende Wehr .

Das sind aber die Folgen des zn gering bemessenen Schlauch-
bestandes , der . wie man mir sagte , früher größer gewesen , aber
durch Abgabe von Schläuchen zn gewerblichen Zwecken, auf An¬
ordnung des Bürgermeisters erheblich dezimiert worden sei . Das
.Kommando jener Wehr hat zwar hiergegen als auch gegen die
Verleihung mechanischer Leitern Verwahrung eingelegt und sichdie Verwendung ihrer Geräte zu anderen als Feuerlöschzweckcnenergisch verbeten , sie hat aber vergessen , unbedingten Ersatz fürunbrauchbar gewordene Stücke anznfordern . Dadurch ist also der
Lchlanchbestand erheblich rrerringert worden .

Nun hat dieses schön gelegene , alte Städtchen auch Wasserlei¬tung , die eigentlich als recht gut bezeichnet werden könnte , wenndas Wasser nicht stark kohlensüure - oder eisenhaltig wäre . Durchdiesen Umstand werden die Röhren derselben mit der Zeit imInnern stark verkrustet , mithin -enger . Durch diese Verkrustungwurde der Durchmesser der Rohre , die eine Weite von 175, 100,80 nnd 00 Millimeter Hütten , stark beeinträchtigt , so daß mit derursprünglichen Weite nnd einem Druck von 4!4—4 Atmosphärenabsolut nicht mehr gerechnet werden kann . Ob es dann bei einemBrande möglich ist , von einem 80er oder 60er Strang zweiSchlauchleitungen vvrznnehmcn und mit diesem ein Feuer er¬folgreich zn bekämpfen , muß ernstlich bezweifelt werden . BeiWasser und Druckmangel ist selbst die beste Wehr hilflos .Was ist aber da zn machen ?
In der Zeit unseres früheren Wohlstandes , wäre die Sachemöglichst einfach gewesen : man hätte das Rohrnetz reinigen las¬sen,- bei der heutigen Finanznot der Kommunalverwaltungen istdies jedoch so gut wie ansgeschlvssen .
Ich riet daher zur Beschaffung einer Kleinmvtvrspritze für6—8M Mtl . Leistung , die in einer der herrschaftlichen Autogara¬gen untergebracht und von einem stets dort anwesenden Kraft -

wagensahrer im Brandfalle nach der Brandstelle gebracht unddort bedient werden könne . Mit der Wasserleitung bezw . mitderen Druck allein wäre es nicht möglich ein ausgedehntesFeuer zu bewältigen . Aber da hörte ich zu meinem Erstaunen ,daß die betreffende Stadtverwaltung sich bereits vor einigenJahren mit der Beschaffung einer solchen Motorspritze befaßt ,jedoch auf Einspruch j ! j einiger .Kommando -Mitglieder der Wehr ,die von einem solchen Gerät nichts wissen wollten , ihre Absichtfallen gelassen habe .
Diese -Kommando -Mitglieder führten damals an . daß man

Wasserleitung mit viel Wasser und starkem Druck habe . (Stimmt !Mi ebm bei einem ständigen Zulauf von 9 Sekundenliternj .
Höchst merkwürdig ! In der Nachbargemeinde war man klüger ,denn dort beschaffte man in Erkenntnis , daß es ein Unterschied
sei — eine Motorspritze zu haben oder nicht — sofort eine Lafette ,auf die die dortige Wehr heute sehr stolz ist.

Wie nun weiter festgestellt , erfolgt die Alarmierung der
Wehr noch durch Hvrnsignale . die Feuermeldung beim nächsten
Hornisten oder ans der Polizeiwache . Daß dieses Alarmsystemviel Zeit in Anspruch nimmt , ist wohl nicht zu bezweifeln , dennbis der Hornist - falls er zn Hanse ist — bet dem die Fen -er -
mcldung eingeht , seinen Rayon alarmiert und der nächste Hor¬nist das Signal aufgenommen und weiter gegeben hat . dürstenbereits io Minuten Zeit vergangen sein . Berechnet man nun noch
die Zeit , die ein Wehrman » braucht , nm nach dem Spritzenhaus
zn eilen , dort mit Hilfe von inzwischen eingetroffenen Kamera¬
den de » 1 . Schlauchwagen nach der Brandstelle zu schaffen, da¬
selbst die erste Schlauchleitung auszulegen und mit dieser Wasser
zu geben , so dürften 30 Minuten als nicht zu hoch angenommenwerden .
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Auf meine Krage , warum man denn auf dem Nathans nichteine Sirene mit elektr . Auslösung angebracht habe , mit der esdoch möglich sei, die gesamte Wehr — leider damit auch die ganzeEinwohnerschaft — binnen weniger Sekunden mobil zu machen/wurde mir die Antwort zu teil , doch mit dem Bürgermeister zusprechen . Dazu war ich nun weder berechtigt , noch verpflichtet ,doch konnte ich mich in dieser Hinsicht auch auf meinen Berichtbeschränken , der dem zuständige » Standeshcrrn vvrgelegt wurde .Vielleicht läßt dieser die Anlage einer Sirene aus seine Ro¬sten ausführen , zumal doch eine rasche Alarmierung auch in des¬

sen eigenem Interesse gelegen und er nun doch mal auf die Hilfeder Ortsfeuerwehr angewiesen ist.Was nun die Beschaffung einer .Kleinmvtvrspriye anbelangt ,so dürfte in dieser Hinsicht noch nicht das letzte Wort gesprochenworden sein , selbst daun nicht , wenn die Beschaffung einer sol¬chen gegen den Willen der betreffenden Kvinmandv -Mitgliedererfolgen sollte . Es wirft aber ein eigentümliches Acht auf dieDienstauffassung jener Mitglieder , die sich gegen die Beschaffungeines solch wichtigen , für die dortigen Verhältnisse unbedingt not¬wendigen Geräte aufgelehnt haben .

IN VINSI * I- ikvnHkssinlsvknFG rilunvk Lii ' IIsniIsnbi ' sniI ,
Ein Toter , mehrere Verletzte . Strafrechtliche Verantwortlichkeitdes Wirtes ?

In der Likördiele des Gastwirtes Leonhard Kr . aus Aachenging es Anfang vorigen Jahres unter den anwesenden Güstenhoch her . Einer von ihnen erlaubte sich , von der allgemeinenAusgelassenheit angestcckt. einen in seinen weiteren Folgenfurchtbaren Scherz : Er zündete nämlich eine der durch dasLokal sich spannenden Papiergirlanden an , um zu sehen , ob siefeuerfest seien , worüber man gestritten hatte . Im Nu fraß sichdie Klamme den Girlandenschmnck entlang , ergriff die Vorhän¬ge der Nischen und fand in dem zur Verkleidung verwendete »Rupfen überreichliche Nahrung . Die entstehende Panik er¬schwerte ein geordnetes Verlassen der Diele , so daß mehrere GästeBrandwunden , teils erheblicher Art erlitten : ein Gast wurde nurnoch sterbend geborgen , außer Brandwunden hatte ihm eine ausdie Lungen - und Herztätigkeit lähmend einwirkenöe Rauchvergif¬tung schwer zugesetzt.
Das Landgericht Aachen erachtete den Wirt für allein schul¬dig und verurteilte ihn am 13 . Oktober v . I . wegen fahrlässigerBrandstiftung zu 800 NM . Geldstrafe mit folgender Begrün¬dung : Dem Wirt sei zwar nicht zn widerlegen , daß er — wievon ihm unbedingt gefordert werden mußte — die Girlandenals feuerimprägniert gekauft habe . Dadurch entfalle aber nichtder Vorwurf des fahrlässigen Handelns , denn er habe sich nichtblindlings auf die Fenerstcherheit der Girlanden bekundendeAeußerung es Verkäufers verlassen dürfen , sondern hätte vorVerwendung dieses Papirrschmuckes eine Prüfung auf dessenNnverbrennbarkeit vornehmen müssen . Wäre der Wirt dieserVerpflichtung nachgekvmmcn . so hätte er ohne weiteres sestge-stellt . daß die Mehrzahl Ser Girlanden trotz der anderslauten¬den Versicherung des Verkäufers doch verbrennbar waren . DieseUnterlassung sei auch ursächlich für den Brand gewesen : der An¬geklagte habe als Wirt die ganz besondere Pflicht zur Beachtungder im Verkehr erforderlichen Sorgfalt gehabt . Tie Vorausseh¬barkeit dafür , daß die Girlanden aubrcnuen und dadurch dieGäste gefährdet werden könnten , sei ohne weiteres zu bejahen .

In eine wesentlich mildere und dem Sachverhalt nach allge¬meinen Rechtsempfinden gerechtiverdeude Beurteilung trat je¬doch der 1 . Strafsenat des Reichsgerichts ein , der das AachenerStrafkammerurteil jetzt aufhob und die Sache zngnnsten desWirtes zur anderweiteii Verhandlung au die Vvriustauz zurück¬

verwies . Aus den bedeutsamen höchstrichterlichen Entscheidungs -grünöen ist folgendes von allgemeinstem Interesse : Es bedeutetallerdings keine Ueberspaniiung der von dem angeklagten Wirtzn fordernden Svrgfaltspflicht . daß er an sich jede einrelne Gir¬lande auf ihre Brennbarkeit hätte prüfen müssen . Recht zwei¬felhaft ist aber , ob der Wirt die Brennbarkeit dann noch ermit¬teln mußte , wenn man die Zusicherung des Verkäufers von R' rKeuersicherheit in Betracht zieht . Darüber , inwieweit der Wirtsich auf die Zulässigkeit dieser Versicherung verlassen durste , ohnefahrlässig zu handeln , fehlen alle näheren Angaben . Es scheintauch sehr zweifelhaft , ob die Voraussehbarkeit so weit zu fassenist, daß der Wirt damit habe rechnen müssen . Gäste würden inihrer Ausgelassenheit die Girlanden in Brand stecken , denn dasist eine derartig mutwillige Handlung , die fast als vorsätzlich znbezeichnen ist. — Im übrigen steht auch noch offen, ob das Vnisals solches totalen Brandschaden erlitten hat . verneinendr " ° ' Uswäre daun vollendete Brandstiftung nicht gegeben , fl 1) 1380/30v. 24 . 3. 31.)

Anmerkung
Die höchstrichterliche Entscheidung ist n . E . vom Standpunktder Kenerpolizei außerordentlich bedenklich. Wenn jemandweiß . Laß er verpflichtet ist . unverbrennliche Papierausschmük -kung zn verwenden , so dürfte das Verlangen nicht zu weit gehen ,daß er sich überzeugt , ob das Papier nnvcrbrennlich ist . DieseMaßnahme erfordert weder besondere Kosten noch Aufwendun¬gen , sondern bedingt lediglich , daß der Betreffende ein StückPapier der Girlande herausreißt und es anzündet .
Die höchstrichtcrliche Entscheidung sagt ferner : „Es scheintauch sehr zweifelhaft , ob die Voraussehbarkeit so weit zu fassenist, daß der Wirt damit habe rechnen müssen . Gaste würden inihrer Ausgelassenheit die Girlanden in Brand stecken .

" Hierzumuß gesagt werden , daß es doch garnicht notwendig ist. daß nundie Girlanden durch Mutwilligkeit der Gäste in Brand geraten ,sondern sie können auch durch andere Umstande Feuer fangen , undder Ausgang würde in diesem Falle derselbe gewesen sein , näm¬lich , daß durch die Brennbarkeit des Ausschuiückungsniaterialsein Toter und mehrere Verletzte zn beklagen waren .
Wenn Betriebsleitern gegenüber Kenerpoltzeivorschristen sowenig Verantwortung auferlegt wird , daun haben unsere Sicher -heitsvorschristen gar keinen Wert , denn cs ist ausgeschlossen , jedeVorschrift in Eiuzelfalle auf ihre Durchführung zn überprüfen .

Name der Filme :
„Der Fenerlöscher Minimax ."

1 . Teil : Einleitung und Herstellung
des Apparates

2 . Teil : Was noch dazu gehört3. Teil : Wie arbeitet Minimax ?
„Die Arbeit des Minimax bei Brand -

sällen des täglichen Lebens ."

Länge

ca.

510 m
250 m
350 w

1. Teil : Brand auf einem Gutshof 18? m
2 . Teil : Bergaserbrand , gelöscht

mit Autv -Mininiax t>0 m3. Teil : Wäschetrocknen am Ofen 104 ni
4 . Teil : Die Gefahren d . Bügeleisens NO m5. Teil : O Taniienbailin . Spielende

Kinder 111 w0. Teil : Beim Lampenschein
Spielende Kinder !)0 w
Vergebliche Warnung
Eine gefährliche Minute 322 m
Der Windstoß im Kamin
Der Feuerörache

„Eoburger Film ."
Brandlöschnngen mit Minimax -
Apparaten

„Ichanmlöschsilm ." fLöscho m . Schaum ) .

Spieldauer : „Schanmlöschsilm .
"

8
12

ca. im Osthusen 222 ui 10 Minuten
Minuten „Waldbrandfilm ." 400 m 20 Minuten

„Waldbrandsilm ."
Brandschutz im Walde : das
einsame Fvrsthaus 208 in 12 Minuten

Minuten
„Nebung einer zeitgemäß organisier¬
te» freiwilligen Feuerwehr ." 350 in 18 MinUten
„Minimax bei der Feuerwehr ." 280 14 Minuten
„Das Tctralöschverfahren ." 500 m 25 Minuten
„ Feuerlösch -System -Minimax " 103 in 5 Minuten

350 in
350 in

4

5

4

15 Minuten

12 Minuten
14 Minuten

HK nrzfilm ) .
Filmanszüge ans :
Wie arbeitet Minimax f -Holzstoß ) ,Miuimax - Tctralöscher lBeuzinhaj, » ) .Lösche mit Schaum f2 flache Wannen ) .

„Der Minimax - Schanmmörscr ." 105 m 8 Minuten
„ Grotz-Schaumlöschnngen .

" 551 m 25 MinutenVersuchsfeld mit Tankanlagen ,
Hvchspribversuche und Löschung mit
0 >e Generator .

Die Filme eignen sich zur Ausbildung und für Unterhal -tungsabeude der freiwilligen Feuerwehr und werden kosten¬los verliehen . Interessenten wenden sich an die Minimax A .G .für Süddeutschland in Stuttgart , Pvstschließfach 345.
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Kutv LnsniIIielLSinpGung eines sllen 8vks »si »L« s >rßksu » es
St . Georgen . Am 19. Mai . morgens 6 Uhr , entstand in demzur Gemeinde Brigach gehörenden ,/Schweizermichel-Hof" ausbis jetzt unaufgeklärte Weise Feuer . Dieser Hof war ein altes ,mit Schindeln bedecktes Holzhaus nach schwarzwälöer Bauart .Aus die telephonisch nach St . Georgen erfolgte Feuermeldungrückte die Automobilspritze der Weckerlinie mit 1 Offizier und10 Mann an die etwa 3 Km . entfernte Brandstelle ab . Bei An¬kunft brannte nicht nur das Dach in seiner ganzen Ausdehnung,

Dieser Brand war für die hiesige Feuerwehr in doppelterHinsicht wertvoll . Einmal war unsrer Mannschaft zum erstenMal Gelegenheit geboten, die Wirkung eines B -Strahles ausunsrer neuen Automobilspritze einem voll entwickelten Feuergegenüber zu beobachten , zum andern ist durch die verblüffendeLöschwirkung der Kreis derjeniger Mitbürger , die gegen die An¬schaffung der Automobilspritze waren , bedeutend kleiner gewor¬den . Und drittens hat dieser Brand gezeigt , daß bei rechtzeitmcm

Beim Löschangrisf. Nach - em Brande.
sondern das Feuer hatte auch schon über die Hälfte des Hausesmit den Stallungen ergriffen . Lediglich die nach der vorderenGiebelseite des Hauses liegenden Wohnräume sowie die Küchewaren noch feuerfrei : das Feuer drang aber schon durch die of¬fenstehenden Türen in diese Räume ein. In dem Moment , alsSaug - und Druckleitung ausgelegt waren und das Signal „Was¬ser — marsch !" erfolgte, stürzte das Dach zusammen. Kaum warjedoch aus einem BMohr Wasser gegeben, als auch schon dasFeuer nicht nur zum Stehen gekommen, sondern die Macht desFeuers bereits gebrochen war . Die Vornahme einiger E-Rohreerfolgte lediglich , um ein rasches und vollständiges Ablöschen zubewirken. Die bei Beginn des Löschangriffes vom Feuer nochnicht ergriffenen Gebäudeteile sind stehen geblieben. Zur Ver¬wendung kamen 180 Meter B- und 80 Meter C-Schläuche .

Eintreffen einer Automobilspritze und bei günstigen Wasserver-hältnisfen selbst ein altes Schwarzwaldhaus nicht radikal bis aufden Grund zusammenzubrennen braucht , welche Tatsache vondem auf der Brandstelle erschienenen Landrat sowie von dem
Gebäudeversicherungsschätzer besonders lobend hervorgehobenwurde . H.

lAnmerkung der Schriftleitung : Wir gratulieren dem Lö' ch -
zug der Wehr St . Georgen zu dessen Erfolg bei Bekämpfung ei¬nes in Brand stehenden Schwarzwaldhauses , wo dadurch der Be¬weis erbracht wurde , daß bei rechtzeitiger Feuermelöung , genü¬gend Wasservvrrat und richtigem Löschangriff auch ein altes ans¬getrocknetes Schwarzwaldhaus vor gänzlicher Zerstörung be¬wahrt werden kann !)

knokkeuei ' im VIsspsIssl in IVIünvken
Am 6. Juni 1931 früh 3 Uhr 26 Minuten lief in der Haupt-fcuerwache der Feuermelder von der Karlftr . Nr . 23 ein , worausder erste Löschzug der Hanptfeuerwache ausrückte. Schon beimEi»biegen der Fahrzeuge in die Sonnenstraße sah man mächtigeFeuersäulen zum Himmel -lodern , ein Zeichen , daß das Feuerbereits eine ungeheure Ausdehnung angenommen hatte . Es

auf die Löschmannschaften niede rv rasselten . Von außen her wur¬de das Feuer ebenso mit mehreren Schlauchlagen bekämpft . Pv-lizeimannschasten, Passanten und Feuerwehrleute bemühten sichnoch, Oclgemälde aus dem schon in allen Ecken im Innern bren¬nenden Bau heranszuholen , konnten jedoch infolge der Einsturz¬gefahr nur wenige Bilder in Sicherheit bringen . Inzwischen

Gesamtansicht des Münchener
Glaspalastes vor dem Brande

stellte sich auch heraus , daß der Mittelbau , sowie die beiden Sei¬tenflügel des Glaspalastes in Hellen Flammen standen. Wäh¬rend der Vornahme mehrerer Rohre wurden die weiteren aufder Hauptfenerwache befindlichen Mannschaften und die Motor¬spritzen aufgefordert und gleichzeitig vom obigen Feuermelderdie Meldung Großfeuer abgegeben . Mit den vorgenommenenRohren wurde nun versucht , durch den westlichen Flügel desGlaspalastes das Feuer von innen her zu bekämpfen , was aberbald aufgogeben werden mußte, da die Decke des Mittelbauescinstürzte und ständig Glassplitter , flüssiges Glas und Eisenteile

hatte sich das Feuer auf den ganzen Glaspalast ausgedehnt undmußten sich die eingesetzten Wehren darauf '
beschränken , dasBrandobjekt von außen zu bekämpfen und die an der Svphien -stratze stehenden Gebäude , welche durch den Funkeuflng und dieenorme Hitze äußerst gefährdet waren , zu schützen , was auch ge¬lungen ist . Nach vierstündiger angestrengter Tätigkeit war dieMacht des Feuers gebrochen und konnten einzelne Fahrzeugewieder « inrücken . Eine Brandwache mußte noch -einige Tageam Brandplatz verbleiben um die Ablöschungsarbeitcn vvr-zunehmen.



ö Berufsfeuerwohrleute wurden durch herabfgllende Glas - Beigefügte Brandbildcr lind Originalansnahmen .»nd . EUenstticke verletzt und mußten vom städtischen Rettungs - Ilm einen Uobevblick über die Größenverhältnisse des Mas -dienst in das Krankenhaus transportiert werden . ' Palastes zu bekommen , seien sollende Zahlen angeführt : Er wur -

Die Brandruinen des zerstörten
Ausstellungsgebändes
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Ausarrückt waren der 1 . und 2 . Löschzng der Hauptfener -
rvache , die Feuerwache 4 der Bernfsfeuerivehr sowie die Abtei¬
lungen 3, 4 und 6 der Fretw . Feuerwehr . Es wurden insge¬samt S3 Rohre vorgenommen . Zur Verstärkung des Druckeswaren 6 Motorspritzen eingeschaltet .Als Entstellungsursache wird Selbstentzündung von firais -nnd ölhaltigen Nesseltnchlappen angenommen .

de in den Jahren IWststi von der Firma Cramer -Clett erbaut .Das dreischtffige Gebäude war 24V Meter lang und 48 Meter'breit und hatte ein Mittelschiff in Höhe von 24 Meter . Tie
Seitenschiffe waren 11 Meter hoch und 12 Meter breit . Einevon Säulen getragene Galerie lief nur das ganze Gebäude . Der
Flächeninhalt maß 24 30v Quadratmeter .

ü-

Aus lßem I,anrl « Lsiüsn .
Tagung » - , Versammlung » - uml Uebungs - Leriekle .

Bruchsal , den 18. Mat 1931 . Wiederum trafen sich die Mit¬
glieder des Vandesansschusses zu einer Sitzung zusammen lsieheProtokoll in Nr . 11 der Bad . Fztg . » und hat sich die BrnchsalerWehr außerordentlich bemüht , den Tagungsteilnehmern möglichstviel und Interessantes von Bruchsal zu zeigen , dafür sei der
Brnchsaler Wehr und namentlich ihrem Kommandanten , Herrn
Rahner , herzlicher Dank gesagt . Durch viele ' Bemühungen ist esder Brnchsaler Wehr gelungen , den Mitgliedern des Ausschussesden Besuch des Zuchthauses , der sonst nur sehr schwer zn errei¬
chen ist . zn erlangen und wahrlich , die Besichtigung hat allen
Teilnehmern einen tiefen Eindruck Hinterlagen . Die erläuternden
Worte des derzeitigen Direktors der Strafanstalt , die die Entste¬
hung und den Werdegang der Strafanstalt zum Thema hatten ,waren geeignet , der Besichtigung weitestes Verständnis entgegenzu bringen . Auch diesen Herrn unseren herzlichsten Dank für ihrsrcnndl . Entgegenkommen . Nicht destvweniger hinterließ die
nachfolgende Besichtigung des Brnchsaler Schlosses , die gegen¬über der Besichtigung des Zuchthauses krasse Gegensätze anslöste ,tiefsten Eindruck . Dem Schloßverwalter für die ausführlichenErklärungen und den Sängern für den Empfang sei ebenfalls
herzlichster Dank gesagt .

Das von der Frciiv . Feuerwehr Bruchsal veranstaltete Ban¬kett . das durch Mnsik - , Gesangs - und humoristischen Vorträgen ,Tänzen und Hebungen des Athlctenspvrtklnbs verschönt wurde ,nahm einen sehr harmonischen Verlauf . Vertreten waren nebender Brnchsaler Wehr der ? andesausschnß , die Stadt Bruchsaldurch Herrn Oberbürgermeister Dr . Meister und die Staatsre¬
gierung durch den derzeitigen Kandrat des Bezirkes Bruchsal .Daß solche Tagungen , wo sie auch stattfinden , unter den
Fencrwehrkameraden , engere Bande knüpfen , daß der Tätigkeitdes ^ andesansschnsses durch Einblick in dessen Arbeitsgebiet ,weitestes Verständnis cntgcgengebracht wird , ist neben der ern¬sten Arbeit , als das Soli zu buchen, als das , nnr den Feuerweh¬ren Eigene und Schöne .

Forbach, 7. Juni 19391 . Tie heute hier stattgefnndene Del --
giertentagnng brachte dem Städtchen einen regen Betrieb . Zahl¬reich sind die Delegierten ans dem Kreis VI I hierher geeilt um
zu sehen , wie die Wehr Forbach . ansgerüstet und ausgebildet ist .Tie gezeigten Schnlübungen wurden tadellos dnrchgeführt . KlareKommandos auch seitens der Obleute waren überall zn hören .

So boten die Schnlübungen ein gutes Bild und befriedigten all¬gemein . Auch die Hanptübnngen , ein Angriff bei dem alten Rat¬haus , zeigte , daß die Wehr Forbach ernstlich bemüht ist . die ihrgestellten Aufgaben im weitesten Maße zu erfüllen . Die durchden Kreisvorsitzenden vorgenommene Kritik war , wie wir diesvon ihm immer gewohnt sind , außerordentlich sachlich . Dem Gu¬ten spendete er stob und begangene Mängel schälte er heraus mitdem Wunsche , daß diese anerkannt und für Behebung Sorgegetragen wird -
Ein gemeinsames Mittagessen bei dem Forbacher Komman¬danten Wunsch im Friedrichshvf , das sehr befriedigte , und eineBesichtigung des Mnrgkrastwerkes gab der Tagung den Abschlußund wird den Teilnehmern noch recht lange in Erinnerung blei¬ben . Ten Forbacher Kameraden aber sei für ihre Bemühungenrecht herzlicher Dank gesagt , verbunden mit dem Wunsche , daßderselbe Geist und dieselbe Tatkraft noch weiter die Wehr be¬gleiten mögen . K .Freiburg , 21 . Juni . Gestern tagte der technische Ausschußdes badischen Bnldesfeneiwehrverbandes i » Freibnrg . Der

technische Ausschuß ist als ttnteransschnß des Kandesausschuisesanznschen und bewegt sich seine Tätigkeit im Gebiet seinerNameusbezeichnnng . Alle technischen Neuerungen wie Ausbil¬dung , Reglements nsw . werden dem technischen Ausschuß zurBeratung übertragen und die Ergebnisse dem VandcsanSschußgrößtenteils znr Begutachtung und Beschluß vorgelegt . Daßdie Tagungen des technischen Ausschusses meistens in Ortenmit modernen Wehren stattfinden , ist begreiflich , bemühen sichdoch die Mitglieder desselben , immer ans dem laufenden zubleiben und die Verwendbarkeit von Neuerungen ans dem Ge¬biete des Feuerlöschwesens zn prüfen . Freibnrg bezw . die WehrFrcibnrgs , die seit einigen Jahren sehr viel Ncncrungen vor -
gcnvmmen hat , erfüllte alle Erwartungen der Tagungsteilneh¬mer . Die 2 automobilen Vvschzüge in der Hanptfeuerwache wiedie dazu gehörenden Hilfsgcräte waren in tadelloser Ordnung .Ans dem Gebiete des Gasschutzes hat Freibnrg außerordentlicheweitgehende Einrichtungen und dürfte in diesem Gebiet an derSpitze aller badischen Wehren stehen . An Alarmeinrichtnngcnbesitzt Freibnrg 0 Wcckerlinien innerhalb seiner 11 Kompag¬nien . Der Mannschaftsstand wurde in letzten Jahren mit der
Entwicklung und Einführung moderner Geräte wesentlich re -
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duziert bezw . verjüngt . Chemische Feuerlöschgeräte besitzt dieWehr Freiburgs wiederum all« gebräuchlichen Arten , kurz dieEinrichtungen , Geräteparks und Mitgliederstand in einer Stadtvon nahezu 100 OM Einwohner sind vorbildlich, zumal die ganzeTätigkeit freiwillig und ohne Entgelt besteht . Der rührige ersteKommandant Scholl wie dessen 2 . Kommandant Weinröther und3 . Kommandant Ambs wie deren Adjutant Eberhardt und dasgesamte Offizierkorps verdienen uneingeschränkte Anerkennungfür ihre Tätigkeit als Feuerwehrsührer und ist unser allerWunsch , daß auch künftig die Wehr Freiburgs fortfahren mögein dem fortschrittlichen Stand technischer Einrichtungen und derPflege des freiwilligen Gedankens.
Der Sitzung selbst wohnte als Vertreter der Stadt der3 . Kommandant . Staötrat Ambs . bei und sei ihm auch an die¬ser Stelle herzlichen Dank für die freundl . Begriißuugswvrte imAufträge der Stadt Freiburgs gesagt , wie auch für die überausgute Gastfreundschaft, die die Stadt Freiburg unter Leitung des1 . und 2 . Kommandanten der Freiburger Wehr den Tagungs¬teilnehmern zuteil werden ließ . Erwähnt sei neben dem her¬vorragenden Gabelfrühstück noch die Fahrt auf den Schauins -lcnd und das anschließende Essen , das wie wir dies in Freibnigimmer gewohnt waren , hervorragend war . Dank gebührt al¬len denen, die für die Unterbringung und das Gebotene so vielOpfer und Mühen gebracht haben und können wir allen Frei¬burgern die Versicherung geben , daß diese Tagung ein dauern¬des Gedenkblatt in der Anzahl unserer Tagungen darstellenwird . Die Schauinslandbahn stellt ein deutsche Qualitätsarbeit ,eine technische Glanzleistung bar und sollte heute niemand mehrFreibnrg besuchen, ohne eine Fahrt auf Sen Schauinsland mitder Schwebebahn vorzunehmen. —en .
Generalversammlung der Freim . Feuerwehr Ladenbnrg.Am vergangenen Sonntag fand in der stäöt . Turnhalle die Ge¬

neralversammlung der hiesigen Wehr unter zahlreicher Beteili¬
gung der Kameraden statt . Der Kommandant , Herr FriedrichAgricola , konnte um 1 Uhr die Versammlung eröffnen und
begrüßte die Erschienenen auf das herzlichste , besonderen Grußentbot er unserem Bürgermeister . Herrn Koch , und dem gemein -
öerätlichen Kommissar, Herrn Wilhelm Engel . Vor Eintritt indie Tagesordnung gedachte der Kommandant unserem leider so
rasch verstorbenen Freund der Ladenburger Wehr . Herrn Ober¬kommandant Ferd . Schlimm- Mannheim , u . ehrte die Versamm¬lung das Gedenken an den Letzteren durch Erheben von den Sit¬
zen . Der Mitgliederftand betrug am 1 . Januar 110 aktive Wehr¬leute . 18 Ehrenmitglieder und 187 passive Mitglieder . Der Manu -
schaftsstand hat sich somit um 1 Mann erhöht , während von den
passiven Mitgliedern 7 ausgetreten sind. Der Kommandant
sprach den Wunsch aus . daß sich der Stand der passiven Mitglie¬der erhöhen möge , unterstützen doch dieselben eine Sache, die dem
Allgemeinwohl dient. Ganz besonders wird betont, daß geradediejenigen Kreise fehlen , die in ihrem eigensten Interesse das
Feuerlöschwesen in erster Linie unterstützen müßten . Bei einem
Jahresbeitrag von 3 Mark dürfte es doch möglich sein , daß min¬destens jeder Hausbesitzer passives Mitglied der Feuerwehr ist ,und es bedarf sicherlich nur eines Appells , um der Wehr viele
Mitglieder zuzuftthren. Denen , die die Wehr schon unterstützen,sei auch an dieser Stelle Dank gesagt . Die Gelder werden nicht
zu einem durstigen Zweck verwendet , sondern haben der Wehrdie Möglichkeit gegeben , den automobile» Mannschaftswagen inder Hauptsache zu finanzieren . Im Ernstfall wurde die Wehrim letzten Jahre dreimal gerufen und konnte jedesmal infolgeihrer Schlagfertigkeit und tatkräftigem Eingreifen größeres Un¬

glück verhüten . Nach Bekanntgabe des Kassenberichtes konntedem Kassier einstimmige Entlastung erteilt werden. Das Inven¬tarverzeichnis brachte Kamerad Haitptmann Stumpf zur Verle¬sung . worauf der Gesamtverwaltungsrat einstimmig entlastetwurde. Anschließend fand eine allgemeine Aussprache über dieTätigkeit und Einrichtungen der Wehr statt, wovon in ausgiebi¬ger Weise Gebrauch gemacht wurde. Die Aussprache zeugte voneinem guten kameradschaftlichen Geist in der Wehr, waren dochalle Wünsche und Vorschläge von dem Gedanken getragen , mit¬zuhelfen unseren Feuerschutz auszubauen zum Wöhle unsererEinwohnerschaft. Hierauf schritt man zu den Wahlen und wur¬de die Wiederwahl des Kommandanten mit allen Stimmen öurch-geführt . Der unermüdliche Führer der Ladenbnrger Wehr nahmmit DaukeSwvrten die Wiederwahl an . Die Wiederwahl derHauptlcuto und Vertrauensmänner wurde ebenfalls mit vollerEinmütigkeit durchgeführt. Gewühlt wurden 1 . Kompagnie :1 . Hauptmanu Karl Maurer , 2 . Hauptmann Peter Engel, Ver¬trauensmann Friedrich Würzburger : 2 . Kompagnie : 1 . Haupt¬mann Karl Nnckelshansen, 2 . Hauptmanu Jakob Stumpf , Ver¬trauensmann Ludwig Nerlinger . Hierauf konnte der Komman¬dant die in allen Teilen gutverlaufene Generalversammlung mitden besten Glückwünschen an die Gewühlten und an die Wehr
schließen.

Generalvcrsinnmluugder Freiwillige» Feuerwehr, Karlsruhe.
Abteilung Innenstadt und Gaswerk -Ost .Am 18 . April dS . Js . fand in der „GambrinnShalle " in derErbprinzenstraße die erste Generalversammlung der FreiwilligenFeuerwehr Karlsruhe , Abteilung Innenstadt und Gaswerk -Oststatt, 'die -von 87 Mitgliedern besucht mar und von dem 1 . Kom¬mandanten der Wehr . Herrn BranddireKor Dipl .-Jng . Wilckegeleitet wurde .

Branddirektor Wilckc eröffnet« die Versammlung , begrüßtedie erschienenen Kameraden und erteilte sodann den FührernEisentraud und Weißer das Wort zur Erstattung des Geschäfts¬berichts für die Abteilung Innenstadt bezw . Gaswerk -Ost .Dem Bericht des Führers Eisentraud war zu entnehmen,daß die Abteilung Innenstadt in den 2 Jahren ihres Bestehensinsgesamt 131 Hebungen unter perfönl . Leitung des 1 . Komman¬danten hatte . Die Ausbildung der Wehr — so führte er weiteraus — stehe aufgrund der großen Zahl von Hebungen heute
technisch auf hoher Stufe und lehne sich in ihrer Art . auch im
Interesse der notwendigen Zusammenarbeit , an das Prinzip der
Verufsfeuerwehr an . Dies habe die aktive Tätigkeit der Wehrbei den Grohfeuern Dalihofer -L Hummel , Sägewerk Kraft , Al¬
tersheim und Dürr L Ev . >zur Genüge bewiesen . Am Schlüsseseiner Ausführungen dankte Herr Eisentraud namens der Ab¬
teilung Innenstadt dem 1 . Kommandanten . Herrn Branddirek¬tor Wilcke, ferner den Beamten der Bernfsfenerwehr , insbeson¬dere Herrn Brandmeister Klasser und den Herren Oberfouer -
wehrmännern Ivos und Erhardt für die große Mühe und Ar¬beit bei der Ausbildung der Wehr .Der Führer Weißer von der Abteilung Gaswerk -Ost unter¬
strich bei der Berichterstattung im Wesentlichen die Ausführun¬
gen des Herrn Eisentraud und fügte insbesondere ergänzendhinzu, daß für die Abteilung Gaswerk -Ost bis heute insgesami74 Uebungcn unter Leitung des 1 . Kommandanten stattgcfuiidcnhätten . Die Wehr habe ihre Schlagfertigkeit besonders bei dem
Oelschalterbrand mr städtischen Elektrizitätswerk , bei welchemBrande sie u . a . aktiv mitivirkte, bewiesen .Der Bvrsitzende erstattete hierauf nach kurzen Daukeswvrteuan die beiden Redner , die auch ans die gesamten Mitglieder der
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beiden Wehren ausgedehnt wurden , den Kassenbericht , der in An¬
betracht des erst zweijährigen Bestehens der Wehren als gut be¬
zeichnet werden kannte. Die beiden Geschäftsberichte, svwie der
Kassenbericht wurden nach kurzer Debatte van der Versammlungangenommen .

Bei den sich hieran anschließenden Ergäuzungswahlen wur¬den einmütig gewählt : Theo Klasser zum l . Führer der ersten
Lafetteuffpritzenabteilung der Wehr Innenstadt , Ludwig Alldin¬ger zum 2 . Führer der zweiten Lafettettspritzenabtetlung derWehr Innenstadt . Georg Faber znm 2 . Führer des ersten Lösch¬zuges der Abteilung Gaswerk-Ost , August Botz znm 2 . Führerdes zweiten Löschznges der Abteilung Gaswerk -Ost . — ZnMannschaftsbeisitzern im Berwaltungsrat wurden die HerrenMetzinger und Benz gewählt.

Die Erledigung der beiden letzten Punkte der Tagesord¬nung : Anträge und Verschiedenes ergab eine ausführliche Be¬
sprechung von inneren Vorcinsangelogenhetten . sowie von An¬
trägen der Mitglieder , wie z . >B . Beschaffung von Arbeitsgele¬genheit für erwerbslose Kameraden usiv . , die teils von der Ver¬sammlung gntgehcrßen. zum Teil auch der Führersitzung zu Er¬ledigung überwiesen wurden .

Nack nochmaligem Danke und einigen Aufmunterungswor¬ten an die Anwesenden, auch im neuen Geschäftsjahr getreu demGrundsatz : „Einer für Alle , Alle für Einen znm Wöhle der
Allgemeinheit", fleißig und emsig mitzuarbeiten . schloß der Vor¬
sitzende mit einem dreifachen Hoch auf die Freiw . FeuerwehrInnenstadt , und Gaswerk -Ost gegen l l Uhr die Versammlung .Sinzheim (Amt Bühl ) , 28 . Mai . Die Freiw . FeuerwehrSinzheim veranstaltete am heutigen Abend um 6 Uhr eine Früh -
jahrshauptttbung , der Kreisvorsitzende. Kommandant Peter -
Bühl , Fenerlöschinspektvr Kommandant Höfele -Vaden-Ovs ,Kommandant Kanffmann -Baden-Baden , Regierungsrat Werber,Bezirksamt Bühl und Bürgermeister Walter -Sinzheim , alsGäste anwohnten . Die Uebung, die leider durch ein starkes Ge¬witter beeinträchtigt wurde, zeigte jedoch , was auch der Kreis¬
vorsitzende in seiner späteren Kritik zum Ausdruck brachte , daßdie Wehr Sinzheim außerordentlich fleißig übte und dadurch inder Handhabung aller Geräte , Sicherheit und Ruhe erkennenließ. Sowohl die Schulübnngen als der Gesamtangriff warenals gut gelungen zu bezeichnen. Die Kritik hielt Kreisvorsitzen¬der Peter -Bühl ab , und soll diese nicht als Vorwurf , sondern alswohlgemeinte Kritik mit der Voraussetzung , begangene Fehlerkünftig zu vermeiden , aufgefaßt werden. Nur auf diesem Wegewird es möglich sein , ersprießliches zu erreichen. Wir sind unsüberzeugt , daß Kommandant Hillert die Kritik auch als solcheausgenommen hat und zum Ansporn neuer Arbeit verwendenwird , dies umsomehr, als der Gerätepark der Sinzheimer Wehrsehr aut ist . Deshalb aus zu frischer Arbeit . In 2 Jahren beim

^ 6Ü. Jubiläum wird die Sinzheimer Wehr erneut ihr Können un¬ter Probe stellen .
Anschließend fand im Ochsensaal die Generalversammlungder Wehr statt. Kommandant Hillert erösfnete die Versammlungmit herzlichen Begrüßungsworten an die Wehr und au die obenerwühnieu Gäste und gedachte der im Berichtsjahr durch Todverlorenen Kameraden in ehrenden Worten . Aus dem Geschäfts¬bericht war zn entnehmen, daß die Gäste in einer ordentlichenund in einer außerordentlichen Generalversammlung und in tz

BerwaltungSratSsitzungen erledigt wurden . Hebungen fanden8 Spezialttbnngen und 2 Hauptübungen statt. Das Korps betei¬ligte sich mit 4 Offizieren beim Abgeordnetentag in Greffern .Ein größerer Brand am 5 ./6. Oktober stellte das Korps vor ern¬
ste Aufgaben und dankte Kommandant Hillert den zur Hilfe her¬beigeeilten Wehren Baden -Altstadt und Bühl . Ein Rückblick ausjenes Brandnnglück und eine ernstliche Prüfung der vvrgenvmmenen Brandbekämpfung war für die Sinzheimer Wehr unterihrem rührigen Kommandanten Hillert , Bedürfnis , ein Zeichen ,daß der Wille zu neuer Arbeit und Modernisierung der Wehrvorherrschend ist . Die Wahleil der Abteilungsführer fanden am
12 . Oktober 1980 , die der Offiziere am 2 . Dezember 1980 statt .Einen Gerätezugang hatte die Wehr mit einem Gesamtwert vonMk . 8 900 zn verzeichnen , und zwar : 4 Berliner Hakenleitern .2 Ausziehleitern , 1 Maschiueuleiter, 1 Motorspritze und einenTransportwagen . Damit ist die Wehr, die noch über eine großeAnzahl guter Schläuche und Kleingeräte verfügt , gut ausgerü¬stet und erstrebt als nächstes Ziel die Beschaffung einer Sirenezur raschereil Alarmierung , was bei der geographischen Eigen¬art Sinzheims mit einigen Stabhaltungen mibedingt notwendig
ist . Vielleicht ist es Herrn Bürgermeister Walter möglich , der jafür die Belange seiner Feuerwehr weitestes Verständnis hat. die
erforderlichen Gelder aufzubringen . Damit ginge die Sinzhei¬mer Wehr der Vervollständigung einer modernen Ausrüstungentgegen, wie man sie in einer Landgemeinde leider nicht immerfindet. Der Kreis VII aber kann dann diese Wehr als eine dermodernsten Landwehren repräsentieren .Aus dem Tätigkeitsbericht war noch weiter zn entnehmen,daß die Wehr 5, verdiente Wehrmänner zn Ehrenmitgliedern er¬nannt hat . Die Mitgliedsstärke der Wehr betrug am 8l . 12 . 1929
172 Mitglieder . Im Berichtsjahr ist ein Zugang von 16 Mit¬gliedern und ein Abgang von 88 Mitgliedern zu verzeichnen , sodaß am 81 . 12 . 80 die Wehr zuzüglich 86 inaktiven und 7 Ehren¬mitgliedern 193 Mitglieder zählte.

Dem Kassenbericht , gegeben durch Herrn Adjutant Nessel-
Haus . war zu entnehme» , daß der Stand der Kasse am 81 . 12 . 29

Mk. 1288 .08 und am 31 . 12. so 1 687 .54 betrug, somit ein Zu¬gang von Mk . 404 .81 anfwies .
Verschiedene kleine Angelegenheiten wurden noch erledigtund sprachen die Herren Regierungsrat Werber-Bühl , Bürger¬meister Walter -Sinzheim und Kreisvorsitzender Peter -Bühl , derWehr zur weiteren Entwicklung die herzlichsten Glückwünscheund den Dank und die Anerkennung für die bisher geleisteteTätigkeit aus .
Die Fenerrvehrkapelle trug nach der harmonisch verlaufenenVersammlung , die mit Worten des Dankes durch KommandantHillert geschlossen wurde , durch Vortrag verschiedener Musik¬

stücke zur gemütlichen Unterhaltung bei . K.

üklinimsx - VnlsFouvnsvkuIxnvIxv
in Ss >vnn ns «rk Iln « i» «n ,

bs ^ initssinle ^n un «> Lsnisiniisn russinmsng « » »« ! !».

Kreise
Zahl der Vorhandene Minimax

Ortsschutznetze in

Bezirks¬
ämter

Ge¬
meinden

Bezirks¬
ämtern

Ge¬
meinden

Anzahl -
der Orts-
Schutz-

netze

o/o
nach Ge¬
meinden

Anzahl
der Ap¬
parate

Oberbayern . . . 27 1 214 21 49 49 4. 1 3 326
Niederbayern . . . 22 946 7 61 71 7.6 2 917
Pfalz . 14 642 6 13 13 2.0 720
Oberpfalz und
Regensburg . . . 20 1073 3 3 2 0,3 674
Oberfranken . . . 20 1 109 13 47 47 5,0 3 487
Mittelfranken . . . 17 986 8 180 180 18,0 3 359
Unterfranken und
Aschaffenburg . . 22 1000 11 28 28 2,7 2141
Schwaben und
Neuburg . . . . 20 996 11 43 43 4,3 3 597

Ges .-Zahl : 162 7 966 80 424 433 20 221

MW » «

No ^

MM

«.» >« ««»« ^o -« »» voa»n »

iE

MM



kkneniskel vvnslo ^Iivnvn Ksmensrlsn

Julius 8vkiIIii » gen
knetwilliße ?sdriic-?euervvellr 6er bic-
mg ? . IVolkk unä 8obn Ksrl8Mke
8eru ! : pköiinsr
^ ller : 62 ^skre
l ôdestaß : 9 . Januar 1931 '
Dauer <1er V̂etirmannareit : 34 Zskre

Vilkeln « KHeinrei »
Lknenleainmsniisnl
breiwiliiZe bsbrili-steuervveür 6er knr-
ma ? . IVoikk un6 Zolln Karlsrulle
Lerul : Druckerei -Vor8lsnd
^ Iter : 63 ^skre
? oä68i3§ . Il . ^lal 1931
Dauer äer V/ekrmannsreit '. 23 ^alne

Henmsnn 8ü11 « nlin
brsiwilliZe beuerwellr batirnsu
keruk : ssorstvart uucl ^anilvirt
klter : 66 ^skre
loäestsL : ZI . Mai 1931
Dauer äer ^Vedrmsnnarelt : 50 ^akre

IVIslIZÄus Vengei »
kreivilliZe ?euer>vetir Vokrenback
Leruk : saurer
loäeslsA : 13. iVlai 1931
Dauer äer V̂ekrmannareit : 40 ^akre

I-onenr 8vki » ing
? reivvlIIiZs k'euerrvekr bürrack
6eruk : 8ckukmgcker
^ Iter 84 Zgtire'lo6esta § : 28 . ^1a! 1931
Dauer 6er ^ ekrmannareil : 57 Zskre

tlugv 2ieg >en
breivvillixe beuervvetir Ollersvveier
öeruk : L.gnäwirt
^ Iter 28 Satire
loäestai ? : 12. iViai 1931
Dauer 6er V̂ekrmannsLeil : 9 Zakre

Koieiisli Liinmenmsnn
^rei >vUIi §e ?euerxvekr I^ZppenZu
8erul : 8al2sie6er
^ iter : 83 Satire
ToäestsZ : 2 . 3un11931
Dauer 6er V̂elirmannsreit : 29 Zakre

k^nieili -ivli llossingen
Freiwillige feuerwetir ^ Kemtisu8en
^ Iter l 51 Satire
? o6estax : 5 . ^ pril 1931
Dauer 6er ^Vekrmsnnsreit : 30 Zskre

pslvnlsvksu
Mitgeteilt vom Büro >LeS Patentanwalt Dipl .-Ina . Hans WolfsBerlin SW 68 . Alexandrtnen - Straße 1.1831 . 3V . /31. Mai und 1. Juni : Süsähriges Stiftungsfest derFretw . Feuerwehr Niederhausen , verbunden mit Deko¬rierung für 50-, 10- und 25jährige Dienstzeit.81a. 12. W. 79 932 . Wanderer Werke vorm . Winklhoser LJaenicke Akt .- Ges. , -Schönau- Chemnitz . Handwagen mit einergrößeren Anzahl von Handfcnertöschern » nd anderen Feuer -löschgerüten . 20. 7 . 28.81a, 17. L. 70 411 . Henri Charles Laengel , Paris , Frankreich:Bertr . : Dtpl .-Jng . S . Meier . Pat . -Anw . . Berlin SW . 61 . Selbst -tätiger Feuerlöscher. 14. 12. 27 . Frankreich 24. 12. 2» und 22. 11 . 27.61a. 21 . W. 76.30 . Firma Werner Handelsgesellschaft . Düssel¬dorf. Jndnstriehans am Wehrhahn . Vorrichtung zur Erzeugungvon Schaum für Feuerlöschzwecke. 0. 5 . 3-0 .81a, 19. Z. 18452. Paul Ziegs , Buch,schlag i . Hessen , kirch-iveg 8. Schutzmaske gegen Staub und Gase . l3 . 2 . 29.

61a. 17. 520 075 . Automatic Sprinkler Company vs America ,Cleveiand , Ohio, B . St . A . Selbsttätige Feuerlöschanlage.18. 12. 28 . A . 56 190.61a, 16. 527 435 . Epcelsior Feuerlösctzgerätee A . G ., BerlinNW. 6 , Schiffbauerdamm 20. und Haus Burme -ister . Berlin ,Schmargendorf . Kösener Str . o . Tragbares Schaumgießrohr :eins . z . Pat . 4998 71 l . 25. 1 . 29. C . 38 674 .61b , — . 528 773 . EpeeM-or Fenertöschgerüte 21 .-G . . BerlinOiW 7 , Neue Wilihelmstraße <2—14. Feuerlöschverfahren untergleichzeitiger Benutzung von Tetrachlorkohlenstoff und Kohlen¬säure . 16 . I I . 26. E . 34 869.61a, —. 528 774. I . G . Farb -enindnstrie A . 'G . . Frankfurta . M . Schainiifenerlöschmittel. II . 12. 27 . I . 32 932.
61a . 1172 119. karvline Fischer , geb. Heinrich, Berlin- Dein-pelhof, Holzmannstraße 20 . Selbsttätiger Feuerlöscher. 10 . 12 . 30.F . 2570.30.
61a. 1 1721 .38. Bernhard Fvrtmann , Oldenburg >. Oldbg .,Dvnnerschiveer-St raste NU. Schlanchansivickler für Feuerwehr¬zwecke . 9. 4. 31 . F . 3548 .
59b . 1 170 838 . Carl Metz , Feucrivehrgerütefabrik . Karlsruhe ,Liststr . 5. Motvrfeuerspritze. 3 . 12 . :30 . M . 4087 .30.61a. I 170 624 . Ernest Charles Ryan , Hillinadvn , Middleser ,Engl . Tragbarer Feuerlöscher . 20 . 12 . 29 . R . 70 (169. Großbritan¬nien . 5. 3 . 29.
61a. 1 176 719 . Firma E. E . Flader , Jühstadt i . Sa . Auf eitlemZweiradwagen fahr- und abprotzbare Motorspritze. 17. >2 . MF . 2659 .3ti.
61a. 1 171 202 . Drügerwerk , Heinr . u . Beruh . Träger . Lübeck,Moislinger Slllee 53. Schlauch - oder Rohrkupplung für Gasschutz¬geräte . 11 . 4 . 31 . D. -3559 .61a. 1 171 680 , Carl Baumann v. Forst , Bad Dürkheim i. d .Pfalz . Feuerlöscher. 6. I . 31 . B . 7045 .

— 63c . 1 174 503 . Excelsior Feuerlöschgeräte A . -G . . Berlin NW 6.<schisfbauerdamm 20. Feuerwehrfahrzeug , insbes. für Flughäfen.9. 4. 20 . E. 40 772 . Internationale Luftfahrt -Ausstellung „Jla "
Berlin . 7 . 10. 28.

61a . 1 174137. Feuermehrgerate - und Spritzenfabrik KonradRosenbauer . Linz a . d . D . : Vertr . : Johannes Koch . Berlin NO.48 , Gr . Frankfurter Str . 69 . Reqnliermundstück für Feuerwehr¬schläuche . 6. 5. 31 . F . 3746 .
61a . 1 175 179. Curt Schöne , Drcsden -Hellerau , Schulweg20 . Zweizylinlder-Zweitaktmotorfpritze mit elektrischem Anlasser.20 . 5. 31 . Sch . 6911 .
61a . 1176 23-3 . Hans Seybold , Obergünzburg . Tragigestellfür Haudfenerlöfcher. 5. 5. 31 . S . 8067 .
ßla. 1 175 506 . Hermann Mnfsler, Sto -ckach i B . Feuerlösch¬vorrichtung . 11 . 5 . 3-1 . M . 7275 .
61a. 19. D . 58 707 . Deutsche Gasglühlicht -Auer -Gesellschaitin. b . H . . Berlin O 17 , Rotherstr . 16— 10. Gasschutzmaske . 0. 7. 20.
61a , 21 . E . M624 . Cpcelsivr Feuerlöschgeräte A . G. . BerlinNW 6. Schiffbauerdamm 20 . -Schaumzuleituiig . insbes. für brenn¬bare Flüssigkeiten enthaltende Lagerbehültcr . 17 . 1 . 29.

VSNsvkierleiHss
Grobfeuer in Jugenheim.Am Dienstag . 10. Mai , nachts , brach in Jugenheim a . d . B .Groftfeuer aus , durch das das Erholungsheim der Postbetriebs ,

traukenkasse größtenteils pernichtet wurde . Nach den Feststellun¬gen der kriiniualpvtizei dürfte das Feuer auf Brandstiftung zu-
rückzuftthren sein . Das Feuer war in einem Lagerraum desKaufmanns Walter Loos, in dem Holzkisten usw . lagerten , aus -
gebrochen . Es griss dann ans -einen Werkstattbau, in dem sicheine elektrotechnische Werkstatt befindet , über . Auch eine angren¬zende mit Hen- und Ltrohvvrräteu gefüllte Scheune und einKoks - und .Kohlenlager boten dem Feuer reichliche Nahrung .Trotz energischer Löschversnche der Jngenheimer Feuerwehr grif¬fen die Flammen auch ans das Dachgeschoß des vollbesetzten Er¬
holungsheims über? Sechs Mädchen des Erholungsheims konn¬
ten nur das nackte Leben retten . Der gesamte Dachstock wurde
vollständig vernichtet. Außerdem ist das Heim durch die Wasser -
inassen schwer beschädigt . Die Feuerwehr mußte bis Mittwochnachmittag arbeiten , um ein Wiederansslackern des Brandes znverhüten . Bei den Löscharbeiten ereignete sich auch ein Unfall ,indem der Feuerwehrmann Buttermüller von einer Leiter stürzte
und mit einer schweren Gehirnerschütterung in das .Krankenhaus
gebracht werden mußte. Im ersten Stockwerk sind mehrere Zim¬mer unbeschädigt geblieben, so daß der Betrieb teilweise aufrecht
erhalten werden kann .

Für Schriftleitung und Inseratenteil verantwortlich :
Gustav k ienzle n , Baden -Baden.
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Vorsicht mit Benzin als Reinigungsmittel !
Mitgeteilt von der Deutschen Gesellschaft f . Schadenverhütung e. V .

'
München.

In letzter Zeit gibt eine Teppichfirma „10 Gebote für sach¬gemäße Teppichbehandlung" in Broschürenform heraus und emp¬fiehlt, zur Reinigung erhebliche Mengen von Benzin zu verwen¬den . Es muß daher immer wieder davor gewarnt werden, der¬art leichtsinnig Leben und Gesundheit der Hausbewohner zu ge¬fährden . Die Gefahr liegt darin , daß die sich entwickelnden Ben¬zingase mit der atmosphärischen Luft gemischt außerordentlichexplosibel sind . Diese Benzrndämpfe sind schwerer als die at¬
mosphärische Luft , bewegen sich am Boden entlang entsprechendden hier herrschenden Strömungen und kommen auch an weit vonder Benutzungsstelle des Benzins entfernten Keuerstellen, bren¬nenden Lichtern, entzündeten Streichhölzern oder gar schon anFunken von elektrischen Kontakten zur Entzündung und Ex¬plosion . Schon 2,8 Teile Benzin auf 100 Teile Luft, also ganzgeringe Mengen , lassen das gefährliche Explosionsgemisch entste¬
hen . Selbst das Oeffnen der Fenster bei solchen Arbeiten genügt
nicht als Vorbeugungsmaßnahme , weil die schweren Benzin¬
dämpfe auf dem Boden ruhen und nicht abziehen können.

Geradezu gemeingesährlich ist das Fortgießen benutzter Ben¬
zinmengen in die Wasserleitungen, Toiletten u . dgl . Denn da¬
durch können explosionsgefährliche Gasmengen in die Kanalisa¬tion gelangen , die sich schlimmer auswirken können, als wenn
ganze Stratzenzüge mit Dynamit unterlegt sind.

I- ilenslun
Das Schlaqchmaterial der Feuerwehr . Von Oberbranömeister

Ernst Weigel. Vorsteher der Zentral -Schlauchmacherei der Feuer¬
wehr Berlin . Verlag : Gesellschaft für zeitgemäßen Feuer¬
schutz. Berlin -Halensee. Karlsruher Straße 13. Einzelpreis :Mk. 3.80 sbei 100 Exemplaren und mehr Mk. 3.—) . zuzüglich
Porto - und Nachnahme-Spesen.

Diese aus der Praxis für die Praxis geschriebene und in
obengenanntem Verlage erschienene Lehrbuch des vielen Wehr-
angehörigen auch durch seine Lehrtätigkeit an der Feuerwehr¬
schule Schloß Vahrendorf rühmlichst bekannten Schlauchfachman -
ncs Weigel bringt , kurz gefaßt und gründlich , aber doch in leicht
verständlicher und übersichtlicher Form alles Wissenswerte aus
dem so wichtigen Gebiete der Schlauchkunde : Vom Geschichtlichen
zur Fabrikation , praktische Anleitung über Gebrauch, Prüfungnnö Reparaturen der Schläuche und ihrer Zubehörteile , dazu
secht beachtenswerte Vorschläge über Verbesserungen, sowie Be¬
handlung interessanter Organisationsfragen , die der weitere
Ausbau unseres Feuerlöschwesens in Deutschland immer dring¬
licher werden läßt .

spannend geschildert und mit reichem , äußerst interessantenBildmaterial trefflich erläutert , gehört dieses ausgezeichnete,200 Seiten starke Werk mit seinen 62 Abbildungen in die Handeines Wehrmannes in Stadt . Land und Industrie , jeden Ver¬bandes , jeder Behörde. Stadt - und Gemeindeverwaltung , Kom¬mune , Versicherungsanstalt und aller derjenigen Personen , dieein Interesse an hochwertigem Schlauchmaterial haben. — Der
äußerst bemessene Preis ermöglicht jedermann die Anschaffung
dieses einzigartigen , von hervorragenden Fachleuten wärmstensempfohlenen Lehrbuches . So beurteilt unter anderen Brand¬
direktor Bergmann . Vorsitzender des Brandenburgischen Pro -
vinzial -Feuerwehr -Verbandes , das Buch in Nr . 10 / 1031 der
Preußischen Feuerwehr -Zeitung in einem längeren Artikel mitder Ueberschrift : „Endlich einmal etwas Grundlegendes !" —

Aus iVen InNuslniv

Deutsche Feuerwehr-Leitern im Ausland!
Nachdem die Feuerwehrgerätefabrik Carl Metz Karlsruhe i. B .

vor 6 Jahren 8 Stück 36,5 Meter hohe Metz-Patent -Automobil -
örehleitern nach Moskau geliefert hat , im vorigen Jahre eine
solche nach Rio de Janeiro verkaufte und zur Zeit unter
anderem eine ebenfalls 36,5 Meter hohe Leiter für Wien in
Arbeit hat . so erhielt die genannte Firma soeben von der Stadt
Brüssel die Bestellung einer 40 Meter hohen Autoleiter . Dies
ist die allerhöchste Automobildrehleiter in der ganzen Welt, wel¬
che für Feuerwehrzwecke zur Ausführung gelangt. Die genannte
Firma haut auch Automvbilspritzen und Motorspritzen usw . in
erstklassiger Ausführung .

I Uniformen
und sämtliche Bedarfs¬
artikel für Feuerwehren ,
Sauitätskolonue « «sw.
liefert seit langen Jahren
Uniform- u . Ledcrwarenfabrik
L.Mgen. Mkkllheh
Adlerstr. 26 Fernspr . 448
Vertreter gesucht !

Ich mag, darf und kann die

kaäische
TeuerMdl -Leilung

in meinem Reklame - Budget
nicht mehr missen, sagt der er¬
fahrene Inserent.

«s»Mlseuer>öschhochdm«ksch>auch „Würtlembergia"
' .

„Edelreis"
s Spitzenleistungen !

A.b°rt 3 i°»l-r,Gi °na-n a. » . «., L 'MLLZLA !

in bester Ausführung fertigen
Gebrüder Bingel

Mützenfabrik
Heidelberg

keuorlösoksclMuclie , roll und Nunirnierl,
80W16 6urrirni - Lpiral - Zaugesotiläuctie

siuä 'sugjübrig erprobt unä Zuverlässig .

Vereinigte tzolNania Mrkc ätz tzvMs
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Vertreter kür Î oräbsüen :
Ingenieurbüro kecker L 8cküker , ütannbeim , ^ungduscbstr . 11

Verksukslsger kür Mittel - und Lüdbsden :
kmil Kress. I-akr.

^ - ^

^ utomobilürebluiteru,
ksbrdsre unci trsgksre

mecbuuiscke I-eiiera . ^ ,utc>-
wokil- , I-skettea- , üleinmotor -

u . lisnääruck -k'euerspritzen , 8v -
äranteugeräte, sowie süwtlicbe

Armaturen u . persönl . Ausrüstungen
kür Okkiriere unü ^ksnnscbukten.

6easu ascb üeo kebürülicben Lestimrnungen

c«lNetr. kMMiikzMMk »t. llikl!n»iel

!keuervetir -LInHoriiisn
jeder ^rt liefert

I s . TVvltt, llnikormklllirüi . « srlsruliv l. 8. j
I Ksrlstrsüe 15. Vertreterde8uck od . Prei8ll8ten suk tVun8cki .

^ innric «

sssusrlöLctter
rur LskLmpiung alisr
^ ntZisiiuiigZ - ök ' Ancis
nsob cism kksö - , Istra - unci Sobaum -
iösobvsrtabrsn , von k' . 6 . geprüft
unci s !s Normal- unci Spsrisüösoiisr
unerkannt . Leit Uber 20 üubrsn 1000 -
faob bswAbrt. W !bl 'I'^ !L >-I- ,

'sstru - uncI
Sobuumlösebsr entsprsobsn cien
buupo !irsiI .Vorsobr !ftsnfUr6urugsn

vkU7Lc« k fcukkl .ÜLc« kkr s ^u^ 57^ i.7
V/IdUKILl -iLLO SensiieinMiieLL .

Mjers-liMannschastshelme

sowie sämtl. AllsrüstlmMegenstiillde
liefern

s. Nullenmüller L Ne., Nette«
^ tV aden )

Hochfeine, wohlbekommliche Moselioeme
eigenen Wachstums der besten Lagen meines altangestammten , erst¬
klassigen Weinbergbesitzes, eigener Kelterung und sorgsamer Pflege im
eigenen Winzerkeller:

1929er Berncasteler Rosenberg naturrein Mk . 1 .90
1929er Berncasteler Bratenhöfchen „ Mk. 2 . 20
1929er Berncasteler Lay „ Mk . 2 .50

einschließlich Flasche, Kiste und Verpackung ab Berncastel-Cues .
Leergut wird bei frachtfreier Rücksendung gutgeschrieben.

Proben stehen gerne zu Diensten.

Branddirektor Lberhoffer , Berneastel -Cues/Mosel
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